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Sicherheit auf Kosten der Freiheit?
Held oder Verräter? Der ehemalige 

amerikanische Geheimdienstmit-
arbeiter Edward Snowden ist in aller 
Munde. Seine Aktion, geheime Unter-
lagen in Bezug auf die Überwachung 
der weltweiten Internetkommunika-
tion ans Licht der Öffentlichkeit zu 
zerren, versetzt derzeit die halbe Welt 
in helle Aufregung. Mittlerweile haben 
sich über 20 Länder mit der Frage 
 auseinanderzusetzen, ob sie ihm Asyl 
gewähren sollen oder nicht.

Ist Snowdens Tat verwerflich oder 
gerechtfertigt? Vom juristischen Stand-
punkt aus gesehen ist sein Alleingang 
nicht in Ordnung. Das sieht zumindest 

die US-Generalstaatsanwaltschaft so. 
Sie hat Anklage gegen ihn wegen Ge-
heimnisverrats und Spionage erhoben. 

Den Debatten in den amerikani-
schen Medien nach zu urteilen, 

erachten weite Teile der dortigen Be-
völkerung die Anklage als gerechtfer-
tigt. Auch wenn sie bereits zwölf Jahre 
zurückliegen: Die Terroranschläge auf 
das World Trade Center in New York 
haben das Bedürfnis nach Sicherheit  
in den USA enorm ansteigen lassen.

Verfolgt man hingegen die Diskus-
sionen auf unserem Kontinent, stehen 
Begriffe wie Freiheit und Datenschutz 

mindestens ebenso hoch im Kurs. We-
gen der Bespitzelung durch die USA 
fühlen sich nicht wenige Europäer  
an den Kalten Krieg erinnert. Partner 
flächendeckend ausspionieren? Geht 
gar nicht, so der weitverbreitete Tenor.

Was unausweichlich und gut ist: 
Die Diskussion, was Geheim-

dienste dürfen und sollen, muss ge-
führt werden. Benjamin Franklin, im 
18. Jahrhundert einer der Gründervä-
ter der Vereinigten Staaten, hat sie für 
sich so beantwortet: «Wer die Freiheit 
aufgibt, um Sicherheit zu gewinnen, 
der wird am Ende beides verlieren.»

KLARTEXT
TILL HIEMER ÜBER  
HELDENTAT ODER HOCHVERRAT

Till Hiemer ist Redaktor 
des Ressorts Bezirk Pfäffikon.

 PRO UND KONTRA: SOLLEN BALD ALLE HAUSHALTE RADIO- UND FERNSEHGEBÜHREN BEZAHLEN MÜSSEN?

Computer- und iPad-Nutzer 
zahlen sonst nichts

Ja. Zugegeben: Ich ärgere mich ge-
legentlich auch darüber, dass mit 
«meinen» Gebührengeldern ge-

wisse Fernsehsendungen produziert 
werden, welche ich als eine Beleidigung 
der humanen Intelligenz oder des 
menschlichen Geschmacks betrachte. 
Noch mehr ärgere ich mich aber über 
einen Bekannten: Er hat kein TV-Ge-
rät mehr, schaut aber Fernsehen auf 
dem Computer und dem iPad. Ohne 
einen einzigen Rappen zu bezahlen, 
nutzt er eine Dienstleistung, die der 
Rest von uns finanziert – ganz legal.

Und genau hier liegt das Problem: 
Ein Radio- oder ein Fernsehgerät ist 
heute nicht mehr nötig. Radio hört man 
über das iPhone, Fernsehen schaut man 
übers Internet. Ob jemand Radio hört 
oder Fernsehen guckt, wird damit fast 
unkontrollierbar.

Die Lösung ist deshalb klar: Weil wir 
fast alle entweder einen Fernseher, ein 
Radio, ein iPhone oder einen Compu-
ter mit Internetanschluss haben, macht 
es Sinn, von allen Radio- und Fernseh-
gebühren zu erheben. 

Denn was sind die 
Alternativen? Dass 
die Billag-Kontrol-
leure inskünftig den 
Verlauf des Browsers 
kontrollieren, ob wir 
«Music Star» ge-
schaut haben? Eine 
solche Schnüffelei 
wäre unendlich teuer 
und unter dem As-
pekt des Schutzes der 
Privatsphäre höchst 

fragwürdig. Oder dass niemand mehr 
Radio- und Fernsehgebühren bezahlt 
und das Angebot nur über Werbegelder 
finanziert wird? Was das bedeutet, sieht 
man bei den deutschen Privatsendern.

Nein, da ärgere ich mich lieber auch 
in Zukunft über ein paar in meinen 
 Augen unnötige Sendungen, im Wissen 
darum, dass mit «meinen» Gebühren-
geldern auch informative Sendungen 
wie das «Echo der Zeit» oder der 
 «Kassensturz» finanziert werden, die es 
ohne nicht geben würde.
Stefan Feldmann ist SP-Kantonsrat.

Unverständliche 
Zwangsabgabe

Ich lehne den Vorschlag des Bun-
desrats klar ab. In Zukunft soll 
nicht nur jeder Haushalt, sondern 

auch jedes Unternehmen, egal, welcher 
Grösse, zur Kasse gebeten werden. 

Der Proteststurm gegen diese unver-
ständliche Zwangsabgabe ist vorpro-
grammiert, denn der Gebührenzahler 
hat nichts dazu zu sagen. Offenbar 
nimmt der Bundesrat einen Grossteil 
der Bevölkerung nicht ernst, haben sich 
doch in nur vier Monaten rund 143 000 
Personen gegen zu hohe Radio- und 
Fernsehgebühren ausgesprochen. An-
statt die Gebühren zu senken, werden 
nun neue Gebühren und ein gesamt-
schweizerischer Plafond für zukünftige 
Erhöhungen geschaffen.

Insbesondere ist zu kritisieren, dass 
auch Personen, die ganz bewusst auf 
einen TV-Apparat und ein Radio ver-
zichten, inskünftig bezahlen müssen. 
Dies gilt auch für behinderte Personen, 
wie zum Beispiel blinde oder hörbehin-
derte Menschen, und auch für unsere 
Seniorinnen und Senioren. Diese wür-
den mit «schmaler Rente» neuen so-

zialen Härten ausge-
setzt. Gerade solche 
Betroffenen können 
sich oft nur ein Radio 
leisten und müssen ab 
2015 den vollen Bei-
trag aufbringen.

Wir bezahlen be-
reits heute die höchs-
ten Radio- und Fern-
sehgebühren Euro-
pas. Zudem nimmt 
der staatliche Ein-

fluss auf die freie Meinungsbildung 
 bedenkliche Züge an. Radio- und 
Fernsehgebühren dürfen Verbraucher 
und Unternehmen nicht zusätzlich 
 belasten. Der Gebührenterror nimmt 
kein Ende. Seit September 2008 geht 
die Billag im Auftrag des Bundesrats 
auf Handy- und PC-Benutzer los.

Es gibt keine Rechtfertigung für 
diese Zwangsabgabe. Jetzt braucht es 
wirksame gesetzliche Korrekturen, da-
für setze ich mich ein. Und, falls nötig: 
Bye-bye Billag! 
Jacqueline Hofer ist SVP-Kantonsrätin.
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 I LESERBILD DER WOCHE
Goldener Sommer – fotografiert von Roland Tiefenauer aus Oberdürnten.

Jeden Mittwoch wird an dieser Stelle ein Leserbild publiziert, das die Region repräsentiert. Menschen, Tiere, Bauten, Landschaften, Alltagsszenerien – alles ist möglich. Senden Sie uns Ihr Favoritenfoto 
per E-Mail redaktion@zol.ch, Vermerk «Leserbild der Woche». Geben Sie an, wo die Aufnahme gemacht wurde, und vermerken Sie Ihren Namen, Ihren Wohnort und Ihre Telefonnummer. Publizierte Fotos 
werden mit 100 Franken belohnt.
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